
Im Honorarstreit will Gesundheitsmi-
nisterin Ulla Schmidt (SPD) die Kassen-
ärzte künftig verpflichten, alle Ein-
künfte, die aus der Behandlung von
Kassenpatienten stammen, offenzu- 
legen. Einem Bericht der Frankfurter
Allgemeinen Zeitung (FAZ) zufolge
solle laut Schmidt so mehr Transparenz
bei den Honoraren erreicht werden. 
Gemäß ihrem Vorschlag soll die durch-
schnittliche Honorarsumme der nieder-
gelassenen Ärzte jeweils in jedem 
Planungsbezirk veröffentlicht werden.
Eine Differenzierung nach Fachgrup-
pen soll dabei genauso erfolgen wie die
Angabe der jeweils höchsten und nied-

rigsten Honorarsumme in der jeweiligen
Fachgruppe.
„Transparenz und sich daraus ergeben-
des Vertrauen sind Schlüsselworte für
die Beziehung zwischen Versicherten
und Kassenärzten“, sagte Schmidt der
Zeitung und begründete damit gleich-
zeitig ihren Vorstoß. Sollte die Union als
Koalitionspartner zustimmen und der
Bundestag zu einem entsprechenden
Beschluss kommen, könnte Schmidts
Vorschlag noch an das laufende Ge-
setzgebungsverfahren zur Novelle des
Arzneimittelrechts angehängt werden.
Eine zwangsweise Veröffentlichung der
Ärztehonorare könnte damit bereits

rückwirkend zum zweiten Quartal ge-
schehen. Die Gesundheitsministerin
machte laut FAZ aber auch deutlich,
dass sie eine Veröffentlichung der Kas-
senumsätze jedes einzelnen der knapp
150.000 Kassenärzte und Psychothera-
peuten bevorzugt hätte, was derzeit
aber nicht möglich sei, weshalb sie dies
zunächst für die in einem Planungs-
bereich niedergelassenen Ärzte ver-
lange. Schon vor mehreren Jahren hatte
Schmidt durchgesetzt, dass die Vorsit-
zenden der Krankenkassen und Kassen-
ärztlichen Vereinigungen einmal im Jahr
ihre Gehälter veröffentlichen müssen.
(FAZ)

Florian Lemor wird ab Oktober 2009 die
Hauptgeschäftsführung der Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK) überneh-
men. Der Rechtsanwalt wurde bereits
jetzt vom Vorstand zum Hauptge-
schäftsführer berufen. Lemor ist der-
zeit Geschäftsführer des Bundesver-
bandes für freie Berufe (BFB) und ist
bereits seit 2001 für den BFB als Re-
ferent und Geschäftsführer in dessen
Brüsseler und Berliner Büros tätig. Ne-
ben seiner Arbeit für die freien Berufe
im europäischen, aber auch dem deut-
schen Politikgeschäft, fiel auch die eu-
ropäische Gesundheitspolitik in seinen
Zuständigkeitsbereich. Der BFB be-
dauere den Weggang Lemors, freue
sich aber gleichzeitig über den Erfolg
seines Geschäftsführers und wünscht
sich für die Zukunft eine Fortsetzung
der exzellenten Zusammenarbeit mit
der Bundeszahnärztekammer, die
schon unter ihrem bisherigen und
langjährigen Hauptgeschäftsführer,
Klaus Schlechtweg, erfolgreich prak-
tiziert worden sei. 
(www.bzaek.de)
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